Bratwurst, Sauerkraut und anatolische Bauernsuppe

Die zwei Welten des Serdar Somuncu im Bonner Pantheon

Von Marc Heinz

Bonn. "Siegfried, Otto, Martha, Ulrich, Nationalsozialismus, Vitamin C, Uterus" - so buchstabiert Serdar Somuncu im Tonfall Hitlers seinen Nachnamen. Als Mohammedaner, sagt er, dürfe er sich über die Nazi-Zeit lustig machen. Doch Somuncu will das Publikum im Pantheon nicht überfordern: "Ich mag eher Schmerzhaftes. War das schon zu hart?" 

Das Warm-up gerät zu einer deutsch-türkischen Version von Handkes Publikumsbeschimpfung. "Kommen Sie nie mehr wieder. Ich hasse Sie!" Und fügt schelmisch hinzu: "Die große Aufgabe, die Ihr heute Abend habt, ist herauszufiltern, was ich ernst meine." 

Er möchte nicht so sein "wie all die anderen Pfeifen, die sich Kabarettisten nennen" und sieht sich dennoch als "Nutte", weil er abhängig ist von Besucherzahlen. Und so erzählt er von gescheiterten Versuchen, Fuß zu fassen, aber auch von Erfolgen, wie dem Prix Pantheon 2004. 

Somuncu ist zugleich Türke und Deutscher. Doch er kann mehr als stumpfsinnige Kanack-Sprak. Er liest aus seinem neuen Buch "Getrennte Rechnungen", eine Anspielung auf die in der Türkei bekannte deutsche Art, getrennt zu zahlen. Beim Text "Mein Tag", der von seinem ersten Schultag handelt und davon, dass er nicht in die deutsche Klasse aufgenommen wurde, versinkt er plötzlich tief in überwunden geglaubten Emotionen. 

Doch allzu viel Sentimentalität will er sich nicht zugestehen. Also erzählt er lieber davon, wie er dazu kam, etwas über Hitler zu machen. Eine Art Fortsetzung seiner erfolgreichen Lesung aus "Mein Kampf". Für ein zweistündiges Programm scheint Hitler allein allerdings nicht zu tragen. 

Eifrig baut Somuncu Familiengeschichten ein. Seine Eltern hatten in den 60er Jahren - anders als die meisten Gastarbeiter - keine Scheu vor den Deutschen. "Meine Mutter mochte plötzlich Bratwurst mit Sauerkraut, und deutsche Freunde löffelten begeistert unsere anatolische Bauernsuppe." Dieses Idyll hätte sich Somuncu häufiger gewünscht. "Und Sie? Verstehen kein Türkisch? Sie hatten 40 Jahre Zeit." 
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